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^ ^ ^ °"«x 4 n , ^ lf"^ d!e «,,sttNu,!g in« Hau« gailzjäyri« li l l , — Inser t tonsgebür, y l l r Nt«n«
^ ^ ^ ^ ^ ^ « « l « » bl, ^ grbhtie p,r Zel l t i « t>: bt l üstettn Wledtiholungen per Zelle « l».

Die »Lalbacher Zeltuna» erscheint täglich, m!t «««nnhme der Vonn> »mb Felertane. D!e Nb«l»istr»t<o» befindet
fich «ongreslplay N r . » , b<e «tdact ton l><,lmatln°Hllsle Nr . s. Gprechswndcn »̂<r Nednc«o» von » bi» »0 Uh«

»»rmlttaz«. Unftontterle Vilese werden nlcht «»genommen, Manulcrchte nicht zurllHgefttllt.

N m n » ^ " " U e wegen erscheint die nächste
^ ^ ^ ^ D i e n s t a g den 9. Apri l .

^^^Amtlicher Theil.
^lW, ^ ! v l ^M^ wurde in der l. l. Hof- und Staats-

°"^»eb ' "Uick des Reichsgesetzblattes in deutscher
«no versendet.

^ « W , ? " w "g la t t e zur «Wiener Zeitung, vom 4, April
H /"boten- Wetteiverdreitung folgender Press-

' ^ ' " " l v ^ ' ^ 1 . ; , ^ . vom 27. März 190l.

sämtlicher Theils
^ . ^ d i , ^ , / ^ " Dreibund.
üli^n 3l<>^^ellungen über die Begegnung des

Grafen Bülow mit dein
l<^swel^.< '^"'Präsidenten Zmmrdelli knüpft
^ der b^< "e VeinerNlng an, dass die Aus-
^ttt ^ âss >, „ ? Ministe jedenfalls nothwendig
t̂en ' ^ch t l , i ! ' ^ ^ ^ ' ^ ' " l werde, ob die Handels-

^ > ^ M " ' ? _ " ' f den Dreibnnd zlirückzn°
' ^ ^netti ^ - ̂ ' " ''6lueiEisen im Feuer'^Politik
"' ^ "^n n „ '/,. ^ Daner nicht verfolgen tonnen.

^ T r i p ^ «uden stche , . fcst, dass I tal ien
^l ie^ "Touts^ ^ '" ^u'l empfängt, wie es gibt.
> " " " ^ 0 ^ ^ " l t ' ^ l a t t " führt aus, dass die
^ ^c i rd^ . 'r' ^""che anf die Lösung des Drei-
^ ">^ i ,^" 'U)renlVale i lande einen schlechten
° ^ ^ ^ l ! m . ' ^^Uen participiere in hervor-
t u , ' ^ l ^ " ! "cn Vortheilen des Dreibundes,
^ ! , / u rnu,,!., " ' ' " ' " Beziehung große Opfer
> t , lle ^ ' ^ > Auch vo,n wirtschaftlichen Ge-

V betlya^ ^ I tal ien das Bündnis sicher

Voltszcitung" wird
"^/ le ibunx "/ bass I ta l ien ohne Anlehnung
? V '̂Nl!r ,"'^' "och stärl'ere Niistnng zllr Er-
°>s' , ^ <!I i^,7^Wnachts^'ünng hätte, anlegeu
> ^°ch. das!. ^'"^' Die Vegegnnug in Verona

^ ^ ^acb^ ^nnardelli gesonneil sei, anf dein
zn verbleiben, die

Ital ien gebieterisch auf den Anschluss an Oesterreich
und Deutschland verweisen.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" erwartet, dass
die Begegnung der Minister in Verona ,;n einer
.^lnrnng der Missverständnisse bezüglich der Handels-
politit beigetragen habe. I n I tal ien werde man mit
den realen Verhältnissen rechnen müssen, aus denen
llar hervorgehe, dass I tal ien in politischer Beziehung
den Dreibnnd brancht und dass in wirtschaftlicher
Beziehung ein Abtommen getroffen werden tann.

Das italienische Geschwader in Toulon.
I m Hinblick auf die Fortdauer der Erörterungen

über den bevorstehenden Besuch eiues italienischen
Geschwaders in Toulon stellt eine Mittheilung aus
Nom nenerdings fest, dass es ganz verfehlt wäre, in
diesem Ereignisse das Symptom oder das Vorzeichen
irgend einer neuen Wendung in der internationalen
Eonstellation zu erblicken. Eine politische Vedentung
werde diesem Vorgange nur in dem Sinne zukommen,
dass dabei die in den letzten Jahren erfolgte Wieder-
herstellung sehr guter Beziehungen zwischen Ital ien
und Frankreich zn einer sichtbaren Manifestation ge°
langen, damit aber gleichzeitig ein abermaliger, über-
zeugungsträftigcr Beweis erbracht werden wird, dass
die ssriedensallianz der Dreibundmächte jedem Gliede
dieses Bündnisses volle Freiheit in der Pflege freund«
schaftlicher Beziehuugen mit anderen Staaten ge-
währt. Es sei bei diesem Anlasse zu betonen, dass
nicht etwa bloß gegenseitige Duldung solcher Ve°
Ziehungen mit den anßerhalb der Allianz stehenden
Staaten geübt wird, sondern dass die Verbündeten
das System möglichst freundlicher Verhältnisse nach
allen Nichtnngen, entsprechend dem ^riedensgeiste
des Dreibundes, immer für sehr wünschenswert er-
achtet und einander gegenseitig empfohlen haben.

^u den Aenßerlichteiten des Flottenbesuches wird
uns gemeldet, dass das italienische Geschwader am
Morgen des 9. April in Tonlon einlaufen und da«
selbst bis zum 12. d .M. verbleiben wird. Auf den,
Programm der zn veranstaltenden Festlichleiten steht
auch ein Diner, welches der Befehlshaber des Ge-
schwaders, der Herzog von Genna, nach der Abreise
des Präsidenten Lonbet zu Ehren der höheren
Ofsiciere der franzöfischen Flotte geben wird.

China.
Einer der „Pol. Corr." aus Paris zugehenden

Meldung zufolge hat die Frage der von Ehina zu
zahlenden Entschädigungssumme noch leine endgil-
tige Lösung gefunden. Sowohl für die Feststellung
des zu fordernden Betrages, als für die Prüfung
der Berechtigung der Reclamationen und für die
Vicherstellunss und die Hilfsquellen der chinesischen
Negierung, wurden verschiedene Lösungen vorge-
schlagen. Die französifche Diplomatie soll, wie vec°
sichert wird, nicht geneigt sein, die Forderungen für
.Nriegsentschädignng mit jenen von Privaten für die
während der Nnrnhen erlittenen Schäden unter
Einem zu behandeln. Die Privatforderungen würde
die Negierung zur Uebermittlung an die Vertreter
dcr Mächte übernehmen, falls nicht vorgezogen
werden follte, sie einer internationalen Commission
von hohen Beamten und Nechtsgelehrten vorzulegen.
Vorerst hat das Ministerium des Aeußern die Kund-
machung erlassen, dass Private und Gesellschaften,
welche Schadenersahansprüche gelten machen, ihre
Forderungen vor den» 15. Mai bei der französischen
Gesandtschaft in Peking anzumelden haben. Auf
spätere Neclamationen werde keine Rücksicht ge«
nommen werden.

Bezüglich der Kriegsentschädigung halte die
französische Negicrung an dem Grundsatze der
Mäßigung fest, von dein sie sich seit dem Anbeginne
dcr Wirren in Ostasien hat leiten lassen, und sie werde
ihre Ansprüche auf den bloßen Ersatz der Kosten und
der wirklichen Beschädigungen beschränken.

^ Politische Ueberficht.
Laibach, 5. April.

Die Neichsrathsabgeordneten Dr. F e r j a n L i ö ,
P l a n t a n und Dr. Tat? L a r find aus dem
t r o a t i s c h - s l o v e n i f c h e n C l u b ausgetreten.

Nach Ablauf der Osterpause des Reichsrathes
soll der Gesetzentwurf über die Sicherstellung der
S c h i f f a h r t s c an ä l e eingebracht werden. I n
den letzten Tagen wnrdcn, wie das „ F r e m d e n -
b l a t t " berichtet, die Verhandlungen der Ressort»
referenten über die Grnndzüge der Gesehesvorlage
durchgeführt und beendigt, so dass nunmehr der Mi»

Feuilleton.
Ollern im Volksleben.

^ °" »ranz Ivanetii.

'>? '""irc„ ^uss.)
!^" ^ , ^ " n ^ ' ' ^birgsdörferii steheu am Oster-
' i H "eld ' ,^"dch,n in aller Frühe anf nnd
^ < r '"it f... " ^ um die Ecken der Wiesen
^ > > ^ u , , dn! '"" l̂renzchen 3" bestecken. Zn
^ ' « t t . . " 'chnl/ ' ^ ' " die Erde sehen, stellen sie
V ^ > o> Ncsmi! " " " t Dreitonigswnsser aus
^ i. Ü^^r ^ ' Es h,ißt- Geweihte Palm^
H " nn K°« > ' " ' " ^ ^ ' d ' gesteckt, machen
dt t^ l . b"l ^ , ^werfest. Den Dienstboten
^ i ^ U c h ^ ' ^ ' t Feiertagen, sowohl in der
^ ^ n ^ U r j ^ ! " ^ U . Weihfleisch nnd Weihbrot
' ( ! ^ > h r n ^ ""^ kochen, die das zwan-
V 'n ', Nut , ) /" l lht überschritten, werden von
^ < M w t>^; "'"U'n° "der Honigstriezlein bo
V ^ "UK..,. <'Uoli Icihl-on erhalten sie von
' i ^ > ° " l u , ^ ^ dem Striezlein ein Henid nebst
^ V > > nu^.^'/"'^'sch'nk. Ist die Witte-
^ ° t s ! d^ . ' "^ so versannnelt sich an den
> > e > U,n " ^ " " ' t " g e j "ng und alt anf
Ä ' ^ U t . ^ "Nt^r der Linde, die als Mal
^ V ' ^ nch über die Gräber hinaus er-

^ >> l a V " b r e n oder Erzählungen und
" <vi l^^°^ die ein redegewandtes

^ '^^'evia^i Iu^nd zmn besw

gibt. Als Beifpiel eines derartigen Gefchichtchens
diene folgende Sage:

Einst gieng am Morgen eines Ostersonntages
eine Bänerin von W. nach P . Es war das ein selten
schöner Ostermorgen. Vom azurenen Himmel er-
goss die Sonne ihr lebenspendendes Licht über die
aufkeimenden Saaten, ini Geäste dcr Bäume sangen
allerhand Vöglein mnntere Lieder, nnd auf den
Wiesen und Feldern reckten die ersten Frühlings-
blumen ihre zarten Köpfchen in die Höh', als wollten
sie dem auferstandenen Herrn des Wcltalles ihre Hul-
digung darbringen. Mnnter schritt die Bäuerin ihres
Weges durch das sonnige Wiesengelände und duftende
Gehölz nnd hatte bereits die obere Waldhöhe erreicht,
als sie anf einmal unterhalb der Nuine der ehemals
dort bestandenen Veste ein Lämmchen bemerkte, dessen
lichtes, wollenes Kleid gold'ner Schimmer umspielte.
Die Bänerin, die ein so zierliches Lämmchen vorher
noch nie gesehen hatte, näherte sich demselben und rief,
nachdem sie es eine Spanne Zeit liebkost: „O dn
allerliebstes Lämmchen, wie kommt es nnr, dass dn
mn hohen Ostertage am Fnße dieser verfallenen Vestc
grasest ganz verlassen lind allein?" Kaum hatte die
gnte Bäuerin diese Worte gesprochen, so ward ihr
cnlch scholl Bescheid auf ihre Frage. Von der Ruine
her ertönte es an ihr Ohr: „Dn Banersfran ails W.,
das Lämmchcn, das dir so wohlgefällt, ist nicht, wie
du" glaubst, verlassen nnd allein, denn es wird treu
bewacht von dieses Berges Nörgelein." Ueberrascht
blickte die Bäuerin zur Ruine auf. um zu sehen, wer
ihr Rode stand. Sie schallte gar nicht lange, so be»
mcMc sis c i" Zwerglem, dns, auf om?r M e n s l M

stehend, ein güldnes Stäbchen hin und her schwang.
Nachdem die Frau eine Weile das Gethue des Zwerg-
leins beobachtet hatte, redete sie dasselbe also an:
„Kleines Männlein, das Lämmchen, das du hütest,
möcht' ich haben, ich that' es höher schätzen als des
Waldes Raben das rothe Gold." — „Tausendmal
schade, dass du so ungeschickt gesprochen," antwortete
das Zwerglein drauf. „Denn hättest du nicht so ge-
redet, sondern gesagt, du kluges Rörgelein, sag' mir
doch, woher das Lämmchen ist, nnd was für Segens«
blüh' es genießt, dass sein Fell so hell und goldig ist
- so wäre dir alls dieses Lämmleins Hürde eine

Ostergab' zntheil geworden, vicl köstlicher als jene,
welche dli von mir haben wolltest. Da du aber das
nicht gethan, so hast du dein Lebensglück verscherzt."
Darauf erzitterte der Boden, dass Bäume und Felsen
lt-nchien, und das Männlein mit dein Lämmlein war
verschwunden. —

Wenn die Sonne znr Neige geht, lehren die
Lcnte heim. Unterwegs pflücken die Kinder VIüm«-
chcn und winden kleine Sträußcheu daraus. Zu
Hause angekommen, schmücken sie damit das große
Kreuz, das in der Marstnbe sich befindet, und das gu
Ostern in manchen Hänsern u. a. auch durch ein
Papierenes oder seidenes Spruchband geziert wird.
Auf einem solchen fand ich vor einigen Jahren in
einer Wirtschaft zu U. nachstehenden Vers verzeichnet:
Ueppig grünt die Platane in der Wasserbuche Flut.
schöner blüht der Baum des Kreuztö, denn ihn tränkt ba3

heilige Nlut.
Seine Wipfel ragen bill hinein inl Himmelszelt.
m,!m« Vavbhach ftw,v A,s<< sink» Platz N» W<N» M U ^
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nisterrath über diese Angelegenheit zu entscheiden
vermag.

Die „ O ö s t e r r e i c h i s c h e V o l k s z e i t u n g "
veröffentlicht eine aus Kreisen der d e u t s c h e n
V o l k s p a r t e in Niederösterreich stammende Dar«
stellung der Entwickelung dieser Partei, deren „rein«
liche Scheidung von der christlich-socialen Partei
immer dringender geworden sei." Die deutsche Volks»
Partei in Niederösterreich habe sich endlich zur rück»
sichtslosesten Gegenwehr gegen den „Neu-Clericalis-
mus" erhoben, und mau gehe daran, die zahlreichen
Kräfte der Partei streng und organisch zu verbinden.
Dazu bedürfe es jedoch auch des Eingreifens der
Neichsrathsfraction der Partei. Auf dem flacheu
Lande von Niederösterreich sei bereits ein großer Um-
jchwung zu verzeichnen, aber auch auf dem Wiener
Boden komme als die einzige Partei, welche die
Christlich-Socialen im Bürgerthum ablösen kann,
nur die deutsche Volkspartei in Betracht.

- I n einer in K r a k a u abgehaltenen V e r -
s a m m l u n g , an welcher ungefähr 4M Personen
theilnahmen, wurde die Frage der Verstaatlichung
des T e s c h e n e r p o l n i s c h e n P r i v a t - G y m -
n a s i u m s besprochen. Den Vorsitz führte Landtags-
Abgeordneter Klemensiewicz (Demokrat), als Ne°
ferent fungierte der Redacteur der „Nowa Neforma"
Konovinsti. Mehrere Abgeordnete, darunter Da-
szynsti. Rotter und Wojcik, ergriffen das Wort. Der
Socialist Aurda warf dem Polenclub Verrath an
den nationalen Interessen vor. Es wurde beschlossen,
die Regierung zur Verstaatlichung des Gymnasiums
aufzufordern und dein Polenclub das Misstrauen
auszudrücken. Die demokratischen Abgeordneten
wurden aufgefordert, in Erwägung zu ziehen, ob fie
angesichts der gegenwärtigen Politik des Polenclubs
in der Angelegenheit des Teschener Gymnasiums im
Club verbleiben können.

Die letzten Vorgänge in P e t e r s b u r g haben
zu allerlei Gerüchten Anlass gegeben, deren Zu-
verlässigkeit sich nicht controlieren lässt. So wird
dem „Daily Telegraph" gemeldet, es sei der russischen
Geheimpolizei gelungen, das Eentralbureau des ge«
Heimen Nevolutionscomit«^ zn eruieren. I n den
Nachtstunden drangen zahlreiche Polizisten in das
Haus ein. Die in dem Hause anwesenden Personen
empfiengen die eindringenden Polizisten mit Re-
volverschüssen, wodurch mehrere Officiere und Poli-
zisten verwundet wurden. Trotz der verzweifelten
Gegenwehr gelang es der Ucbermacht der Polizisten,
die Anwesenden, zweiundsiebzig an der Zahl, zu ver-
haften. I n dein Hause befand fich auch eine geheime
Druckerei des Nevolutionscomitös, in der alte Pro
clamationen und Drucksachen des Revolutionscomit6s
hergestellt wurden. Gesetzt wurden diese Druckwerke,
wie erhoben wurde, vou Studentinnen. Die Gesammt-
zahl der wegen politischer Umtriebe Verhafteten be-
trage bisher über dreitaufend, darunter zahlreiche
Frauenspersonen.

Das „ F r e m d e n d l a t t " verzeichnet als Er»
gebnis des P r o c e s s e s in S a l o n i c h i , dass
thatsächlich Verbrechen im Namen des macedonischen
Comites verübt wurden und dass eine Propaganda
entfaltet wird, welche die türtische Regierung zur
schärfsten Abwehr herausfordere. Aber auch die bul-
garische Regierung habe allen Grund, der Agitation

entgegenzutreten, da die Umtriebe der macedonisch-
bulgarischen Verschwörer Differenzen unter den
Balkanstaaten selbst herbeiführen könnten. Das
zwischen Oesterreich - Ungarn und Russland erzielte
Einvernehmen fei allerdings eine starke Sicherung
für die Aufrechterhaltung der Ruhe auf dem Aalkan.
Dieses Einverständnis entHede jedoch die Regierungen
dieses Gebietes nicht der Aufgabe, für Fernliaüunn
von Gefahren nach Kräften zu sorgen. Wie die Türlei
ihr Interesse fördert, wenn sie in Macedonien den
Anlass zu ernsten Klagen wegräumt, so ist es Sache
Bulgariens, die revolutionäre Propaganda zu ver-
hindern.

Tagesnemgleiten.
— ( G e i s t e s g e g e n w a r t des S u l t a n s . )

Ueber die Panit im Dolma - Vagdsche - Palast anlässlich
des Erdstoßes wird der „Frankfurter Zeitung" aus Con-
stautinopcl berichiet: Da bei der Defiliercour im Prunk
saale 3000 Personen anwesend waren, so hätten ohne
Zweifel Hunderte ihr Leben im Gedränge eingebüßt, wenn
der Sultan dem Nathe einiger Personen seiner Umgebung
gefolgt und in den Palastgarten geflüchtet wäre. Aei dem
Erdstöße tlirrten die mächtigen Kronleuchter scharf anein-
ander, die riesigen Säulen wantten und vom Plafond löste
sich ein großes Mauerstücl ab. Die allgemeine Meinung
war, dass ein Attentat alisgeführt wurde, mehrereOfficiere
zerschlugen mit ihren Säbeln die Glasfenster und sprangen
m den Palastgarten. was große Verwirrung verursachte.
Auf der Diplomatengalerie fielen einige Damen, darunter
die Frau des italienischen Botschafters Pansa, in Ohnmacht,
während andere eiligst die Galerie verliehen. Der Präsi
dent des Staatsrathes Said Pascha, sowie der Marschall
Fuad näherten sich dem Sultan und suchte» ihü FU vewegen,
nach dein Palastgarten ^u flüchten. Der Sultan stieg
auch vom Throne herab, lehrte aber wieder um und nahm
seinen Platz wieder ein. Als Said abermals drängte und
auf die höchst gefährliche Situation hinwies, machte der
Sultan eine abwehrende Bewegung und er befahl Said
barsch, sofort auf seinen Platz zurüclzulehren. Der Sultan
lieh das Musilcorps das unterbrochene Spiel wieber auf
nehmen. Hierauf verlangte er, dass der Scheil-iil-Islam
ein kurzes Gebet spreche. So beruhigten sich bald die
Gemüther.

— ( V l i n d e a l s C l a v i e r st i m m e r.) I n
Frankreich wenden sich die Blinden immer mehr dem Be-
rufe des Clavierstimmens zu. Sie befitzcn dafür ein
besonderes Geschict und haben außerdem in den Blinden-
schulen reichliche Gelegenheit, sich dafür auszubilden. I n
den größeren Städten blüht zwar ihr Weizen nicht; das
Hauptgebiet sind die tleinen Städte, wo sie es bequem bis
zu zehn Francs Neinverbienst bringen. Auf dem Lande
wurden sie bis jetzi von ihren sehenden Collegen ausgestochen,
die die Dörfer auf dem Rade abstreifen. Aber schon haben
auch die Blinden an ihnen gelernt; sie haben sich zweisitzige
Dreiräder zugelegt, auf denen neben ihnen ein Knabe als
Kutscher Platz nimmt. Der Knabe erhält Kost und dreißig
Francs monatlich.

— ( E i n e B a l l o n f a h r t d u r c h e i n e G e -
w i t t e r w o l l e ) wird von Dacon in einer Londoner
Monatsschrift beschrieben. Der Ballon stieg nachmittags
von London auf und hob sich langsam bis zu einer Höhe
von 200 Meter. Alsdann lain er unter den Einfluss einer
starken Luftströmung, die seinen Curs veränderte. Etwa
20 Minuten nach der Abfahrt trat eine plötzliche und über-
raschende Veränderung ein. Die Umgebung, die bisher
durchaus ruhig und tlar gewesen war, begann mit der
Schnelligkeit einer Verwandlung auf dem Theater zu
wechseln. Der Ballon schwebte noch immer in geringem

Abstände von der Erde, aber der Nanm zw' ^ ^ ^
dieser füllte sich mit einem blauen und ̂ „ds ich ' " -
Dunst, der dauu allmählich dicker wurde. w° < ^ ^ j
Seiten des Luftschiffes von rechts und u> ^ » ^
mit einer dichten Nebelwand von aschgn"'^ ^ " ' ^
Fu Häupten war der Himmel noch ' " ^hl>. .j
blaue Riesenglocke. Die Geschwindiglen , jctz! ^
Richtung sich liisher nicht verändert hatte, ^ , M ^
beträchtlich und wurde auf 65 ^ " " M ^ M ^
schätzt, also auf die eines gewöhnlichen " ^ j H . .
Vorgänge in der Atmosphäre konnten v " ^ ^ , ^ .
noch nicht scharf erkannt werden, wayl e'"" ^
von der Erde aus bereits das He" ' " " ^ch gegt" ,'
Gewitterwolke bemerkten, die wie g c " " ^ Vc>l!^
Wind heraufzog. Sie thürmte sich " " " ^ 1 H'"" p'
dessen Umrisse sich scharf gegen den " ^ p M " p',
abzeichneten. Sie kam unter reihender ^ ' ^.^, au°^,
nahm schreclenerregcnde Forin an. -" n>ck> ^
Leuten im Ballon die Eigenart i h r " -j'ein" " ^
verborgen, denn sie wurden lirplotzl'cy ' ^ ^ e ' ^ i
Sintf luth von Hagelkörnern übersch"""' ^ ^ ^ ,
lxdcutenber Höhe Herabtamen, da sie 0« - ^ vie - ̂
abschösse trafen. Unmittelbar darauf 1« / die l ^,
schiffer von allen Seiten von Witzen " M g ^ ̂ ,»F ^
ausgesetzt mit blendenden Strahlen ""» i„ °l ,
vorschössen. Der Ballon war also .s" ,, E l d b ^ c
witterwolle eingebettet. Die Leute, die " ^ ^!" 5̂
den Zug des Ballons verfolgt hatten, " " ^ ei ° ' ^ ,
dedingt vom Blitz getroffen werden mM- ' ,oerde" ^
elektrischen Feuer vuchstav'^, mnlrei!,l ^ r s " " ' „ F
Das Gewitter war in der That euie» ver , / ^ „ 5,
Langem in der Gegend vorgekommen w ^ e n . " ^
demgemäß fast als ein Wunder bei"")"> ^ „ ei"
Ballon weder explodierte, noch seme ^ni^ ^

Blitze getroffen wurden. >2 e i ! u " s ̂ F ^
- ( E i n H u n d . de r e, u e Z (Mld , ^ :

I n der Stadt Plymouth in
existiert ein Hnnd Namens ..Gyp", d " ' ' ^ 0 ! ^ ' ^ , ^
schon dnrch eine Reihe von Jahren on ^ v? ^>
lostet, indem er ihnen gratis — l h " ' ^ l>m ^
ist ihr fleißigster Arbeiter, immer be ^ > l ' ^
und strikt nie. Wenn der Satz zum 7 " ' .^iie" >"" ^ '
„Gyp" seinen Platz im Innern c.neo Y ^ ^ , ^ ^
acht Fuß Durchmesser und vier M i ^ e'"< ' ff
drehl sich um eine Achse, an deren ^ "u ' ^ in ^ ,
findet, welche wiederum die H " " ^ " ' ^ „ t " < 2'-
selbst antreibt. Drei Jahre Hindus ^ ^ „
würdige Huud die ..Plymouth Nemew ^ „ . v e " ^ ,'"
für Tag ganz allein in dem Nadevn ^ ,h,
ander gearbeitet. Seine Veschäsngl ' ^ ^ w " ^ < .
einem der populärsten Hunde in " " ' / . ' ( M l ^

- ( D e r Schatz de r P ' r " e ' ' ^ . V ^ ^
klingende Nachricht kommt aus " " ^ " l M ' h ^
..Kwasinel" ist in New-Orleans mit me^^ ,n ,

müilztem Golde a,igetom>ne,i. da« " ^ ̂ ,,1 " ^„il" ,
Jahrhundert von Piraten auf einer ^ '^,^ ^ ^
schen Küste vergraben worden ^ - ^ S ^ v gc!s,
Geschichte der seltsamen ^"tdeäung d ' ^ ^ ^ s c h , ^ ^
Mr . Charles A. Spenny, der ^ ° ^^ frühe .,, ^,
folgendermaßen: Ein alter Seecap'ta'. ^ le" > '.
gewesen ist, hatte verrathen, dass er t>" >^h i „ ^, ^ ,
das kostbare Metall verborgen lag. ^ f " " ' 3 ^ 1
Expedition ausgerüstet, die im Ocwo ^ 0 ^ ' ̂ " ^ l
auch die Insel, entdeckte aber. da^ ^ , b l / - ^ /
Schatzes bereit- viele Jahre " ' ^ ' ' s , / f and s ' ^ ^ ' ^
Auf einem anderen Theile der H 'zst- 6 < ' M ^
Kiste, dere,i Inhalt unberührt ge" ' b " ^ Oxpe° ^ s i ^
noch genug ungemünztes Metall u ^ ,v' . ^
träglich zu machen. Mr .
noch größerer Schatz auf » " " ^ er ' ^
afrikanischen Küste vergraben l ieg.
über den Ort , wo es ^

Aus firernöeni Klamme.
Roman von Vrmanob Sandor.

(73. Fortsetzung.)

Und Frau Lotta begann.
Sie schilderte ihre Ueberfahrt nach Europa, das

entsetzliche Ereignis, ihre Qual, ihre Angst vor den
Vorwürfen der Neueuburger Familie. Sie erzählte
mit umständlicher Vreite ihre Vegegnuug mit der
Jüdin ani Hamburger Hafen. Sie vergaß teine
Einzelheit der ganzen traurigen Geschichte bis zu ihrer
Ankunft mit dem fremden Knaben im Neuenburger
Patrizierhause, aber ihre Erzählung trug nicht den
Stempel der Veichte einer reuigen Süuderin, der —
vielleicht — imstaude gewesen wäre, die grausame
Wahrheit in milderein Lichte erscheinen zu lassen:
vielmehr gab der schadenfrohe Triumph, dem Ver-
hassteu mit ihren Mittheilungen einen tödtlichen
Streich zu versetzen, ihrer Geschichte ein wider»
wärtigcs, gehässiges Gepräge. Sie ließ dabei außer»
acht, in ein wie verächtliches Licht sie dadurch sich
selber stellte.

Nun hatte sie geendet. Fast scheu blickte sie zu
Lorenz hinüber, der mit verkreuzten Armen unbeweg-
lich dastand.

Und plötzlich überlief sic ein zitterndes Angst»
gofühl, eine unbestimmte feige Furcht, die sich auf
dc,n M'sühie. einen Fehler gemacht zu haben, der sich
nicht wieder anNnachcn lies;, gründete. Der iuuge
Mann da drüben Wh n M ank. M ob lm W M V

schwere Eröffnung ihn zerschmettert hätte; wohl war
sein Gesicht wachsbleich, aber weder seine Haltung,
noch seine Züge sprachen von großer Erregung oder
von fassungsloser Entrüstung.

„Sie haben ohne Zweifel Beweise für Ihre übei>
raschenden Enthüllungen!" sagte er eisig.

„Gewiss," sie lächelte böse, aber doch ein wenig
unsicher, — „ohne Beweise würdest du mir schwerlich
Glauben schenken, das weiß ich. Hier sind die Papiere
deiner rechten Mutter — hier ihr Tagebuch "

Lorenz griff nach den ihm hingeschobenen Pa°
Pieren — dem Todlenscheine de^ tleinen Lorenz
Weber, dem Todtenscheine seiner Mutter und seinem
eigenen Geburtsscheine. Dann nahn: er das Notiz-
buch. Ohne es einer näheren Prüfung zu unterziehen,
fchob er e5 mit den anderen Papieren in die innere
Brusttasche seines Jacketts.

„Du wirst die Papiere wieder hergeben!" rief
Lotta aufgebracht. „Ich habe sie dir zeigen, aber nicht
übergeben wollen!"

„Ich bin majorenn und habe deshalb das Necht,
meine Familienpapiere selber zu verwahren!" gab
Lorenz ruhig zurück. „Ich wusste nicht, welchen Wert
dieselben ferner noch für Sie haben könnten!"

„Du willst sie beseitigen, um die Beweise der
Wahrheit aus der Welt zu schaffen!" rief Lotta, sich
selbst vergessend.

Sie wollte noch mehr hinzusetzen, aber dao Wort
stockte ihr auf den Lippen vor dein verächtlichen, ent»
rüsteten Vlick, der m>5 den dunklen Augen des jungen
AiannvL übcr sic W l t t e M .

„Sie dürfen linbesorgt s " N - ^ ^ F
selber werde diese Belege a l ^ d " ' - ^ ^ d ^ F ^
benutzen. Und nun noch cinc ^ " ^ l ^ ' S ^ ' A ' > ^ ^
wortung ich Sie bitte. Was " " a n l m ^ l B ^
Sie ein Vierteljahrhundett
Betrug verschwiegen haben, m " a " M ' ' " , , / '
tenntnis abzulegen? Dass ^ ^ ^ i c ' ^ ^
dem Bedürfnisse, I h r G U " , ! " ^ ' < - F 1.
sprang, sagt mir der Ton, m d " ' ^ ' r ^ ^ '
vortrugen. Dürfte ich erfahren, . ,^.>lü^'
^ verdanke, diese wichtigcn - ' " i ^ j i ^
gerade heute zu erhalten?" ^„tw"!!..^, ^ ^

Frau Lotta zögerte mit ' l ) " ' / '..fto>'^' ^ ' , ,
Mann sprach so ruhig, beinahe a>> ^ Z M >ic',
es sich um eiue ganz " N ^ s " " ^ , ^ ^
War er ihrer Verschwiegenheit '^ ^ „ f ^ ^ ^
äußere Gelassenheit nur cmc -" ^ ^
irgend etwas? , ,. h e l ^ ^

Sie wurde plötzlich von " i " ^ ü
befallen. .,, >,, d i ^ ^ i i ^ ^

„Nun, allzutragisch brM'cli t ^ ,0 ,^lt .<
aufzunehmen," st.gte sie "n l c " t ' '^.^ ^.g. ^
lein Interesse daran, dich " " „ ^ e "r. ">!i'^
Position zu verdrängen. ^" ) S t i c^ i i l t ' ' . . l,̂
schlveigen — wenn du dem"' W'" .Wsl^ !
'.v<'ann, als dir gleichberechtigt .^ ^.^,.'<^ „ii.
wenn du Erich eine gute StelluW ^ b " ^ F '
rantierst, tlnd wenn du v»n ^ ^ ̂ ct"
kläthe Verthold abstehst. Wenn
bleibt alle-) beim alten." , ,) ,
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5ch. "') N > , t t ! ^ " b a h " ^ " g 3 0 n ^ ^ ^ g e -
i / ' ^ is^u ' ! ' sche Blätter berichten folgenden wahr.
in,,, > l fand k ' ^ " ^'^ Ankunft des Personenzuges
3i/ i ^ Lo>>, - Vedienungspcrsonale unter der Holz-
>» ! ^ l e c m , s ! ' ^ ' " " blasse die Leiche eines Juden.
3 3 Hu '', att"en als Todesursache: Kräfteverfall
H°n <' l°m m . i - ^ " ^ e Jude, Vater einer zahlreichen
s'üd "lverd/l ^ ' ' " Vcssarabicn und war seit
^ ki ^ . 2loü. Nährend der jüngsten Schneefälle
^n '^uf l t l s^- Eisenbahnstationen Beschäftigung als
^ "b st<,l,s ^ ^ e jedoch allen Verdienst seiner Familie.

" s"nem lf, ' ' " ^ Eisenbahncoupo. wo ihn der
tz ^ (T»e erlöste.
s ^ ° b s t i i d ^ ^ ^ ^ ^ " " l t e G e s i c h t s k r e i s des
lieb.'̂ "sscmten ^ ^ " ' »Medical Record" wird in einer
l!°t "Z>s ,nens^^"°udersetzung die Erziehung und
^ll s^°^kley ^,'? . ^ " Auges angelegentlichst empfohlen,
tz^uhc^ ^ 1"t >ich ^-^^^ bewundernd iiber das scharfe
ltis, ^" Bur ' " " ' ^ " rende der britischen Armee.
><Ü"^ a u ^ Ü , ^ "'lache ihrer vorzüglichen Schieß-
N,/'alz ^ - ' .̂ wchen und diese hervorragenden Fähig-
b i>M. Eg,"°lc,e der beständigen Uebung im Freien
>n, ?""- H i e ? " aber nicht aliein auf den Aufenthalt
^ ° '°n an s " ^ " l n g enthält einige beherzigenswerte
- ^ ^ deutl^ " ^ " 'U' wirtliche Erziehung des
z°An> "3elhaft« ? < Erkennung entfernter Gegenstände.
h°tb '̂Nbei ' .^^ivermögen so vieler in der Stadt er-
^ " " K u r M ? ."uht allein von angeborener oder er.
^ ^̂  E t b s ^ c^ ^ " ' pudern von einem eigentlichen
^ ^ b in s. ^'^ Das Seyvermögen der Großstadt-
T < ^ I , ^ ^ '«„er Entwickelung durch die Umgebung
b<i " i Etiah' . ^ " ^ '"^ "u^ die gegenüberliegende
W, kW N ^ , ' ' " ber sie wohnen, oder in der sie gehen;
b<t> Platz l iÄ5 lehen sie sogar selten über einen
»Vs^el le v , ! ' ' ' " " l der Blick durch die große Zahl
Wz . " fest m - " ^ ist. So lommt es. dass ihr Auge
^ ^Nd d<.s/ " ' " " ^ 'uer erkennbaren Gegenstand
^ l . " line's M r ^ " ° ^ " " se^e" das Auge bis an die
^ s!^gibt sl^^'^^uungsvermögens angestrengt wirb.
ŝick! bslädter« ^""ä natürliche Folge, dass das Auge

^ is h°t l / " ^ " verhältnismäßig beschränkten
V . ^ s k h e n ' u , ^ l ^ ^ " ' nicht dazu erzogen ist. in der
s«t^ des «m ' " >°lchc Dinge aufzufassen, die an der
^ i ! . . Hesu,,?^l"unsssvernwgens liegen. Vielleicht
^ ^ ' si« v n ^ ^ g e lünstig auch dafiir, dass die
Kdikw. er sd,1^ . " ^ ^ " i s schon schwachen Augen der
'"l « ^ Ä 7 " / ' ^ «'übt und auch für ein aus-
°^tli?"3en we!. " " ' ^ ^ " " " ^ n planmäßig und sorg-
!?>td ^ Cchul.. ! ' ^ " dieser 5)insicht erwächst den
^ l °"^°rnnv ' ^ " ' ^ ^des eine ebenso interessante
b < s ^e z^i,'3 ^°lle Allfgabe. ganz besonders mit Rück-

,oll^.« "en. dle später die Wehrkraft des Landes

'"ltt , l'ch in ^ ̂  " ^ ^ u u S e l b st m o r d e r n . )
ĉ>i>» ^'"gs- od? !n " ' ^ ^ " " ' u Clubs und Vereine zn

""«!, ss. bgepurt - ^^^)lungszwcclcn bilden, besaß die
> y/"b. ^^ 'm Staate Connecticut (Nordamerika)
° ^ ü , b°n ^ ^ , W einzig dastehen dürfte, nämlich
! ^ l Club dsv ^ l ! "^dern. Diese Vereinigung führte
K .. ^in s ^ ^ ^re,zehn". nach der Anzahl feiner M i t -
^'!tllu ^ilich^ d ^ Zusammentreffen ist es zu nennen.
!"b z^ ^ n d i ? ' r ^ " Mitglieder des Clubs in einem
^ "s dachte i - ^ ° ^ " l durch Selbstmord starben.
l>zi.s. be« f i e ! w ^ " u der dreizehn Jahre ein Mitglied
^ ? ° N Ial>r<? l'2 ein Ende. Vein, Anbruch des

>ü'"2den, z^, er,s ^ ' ^ ^"^ letzte Mitglied des
" !h/, ^ hatt« s,-^"dem " ' s diese Art der Club seinen

!>ü>t Hläsid' ? '' ^")ein,e Geschichte der „Dreizehn"
X ° > d e n 3 ' ^ ^ ' ^ ' ^ ' " w die Qeffentlichkeit
Mh/""er ^,'s.,, ^ . " ..Selbstmörderclub", eine andere
^ h ^ ^ l r . > ^ ° " ' war im Jahre 188? eben in
!''ktj. ° ln ^ ' ^ - Veccher mit drei Freunden um die
?>^""Nsss d,, - sl""rderclub ansuchte. Man ver-
^ zu ."'^en5l, .-'"'^en Leuten, welche dem Präsidenten
> « / t t lieb., U "Ussahen. den Eintritt. Als man
> e n ? den ^ . , V ^ n g gelangte, dass sie entschlossen

> i tV^ fnakm^ 'U ' ' 2e " des Clubs zu unterwerfen.
t ^ > . N ' C l u ^ ' ^ ' " Jahre 1888 vereinigte sich der
i i ! i < >s°in erfte' " ^ " ^ e h n " . und am 13. März 1888
» 5 ? ^ l le i ^ ' s Bankett. Auf der Tafel befand sich
5,htt ^Nd ei„ ' ^ brennende iierze, in der Mitte des
" > ^ l ^ den ).). ,>c1erwerl geformter kleiner Sarg.
^> !^ "de^ , , ^ 'M,edern im Verlaufe der Feier auf-
'!"i<h!, ^ e i z ^ ^ u denselben standen ebenfalls dreizehn
",! ^«fel s^'eden^ « " " ' P""sch aufgetragen, der aus
'I ^>s» .^Nqte ^ ^lqueurcn gebraut war. Oberhalb
3 ^ > ' ' ( E t e r b ^ . " ^ " ° des Clubs: No i - i lu r i 1 .

^ « n> ŝ - Die / "bbrannte. galt dies für eine böse
?!>ss^sülluna ^ " ' ^ Prophezeiung gieng auch
.^c> ^lter>e ', ? ° ^ Mitglied. Namens Stürgers

!^"< gi '̂ ch der u ^ Erlosch, starb drei Monate und
' ^ ' 5 . >v? °'n w . ^ " " ^ u g des Clubs. Und mit jedem
' ' t ^ " ° schon ^ '^"« Mitglied in das Schattenreich
'l ^ ^ ^as l«l,. ^ ü h n t . am Ende des neunzehnten
) V'°?ie, ' ^ ' ^ durch Selbstmord endete.
^ â>> ^"Uzeri^?' °̂  ̂  ̂  ^ vollständige Costüm einer
! i ^ 1? .?^erech.'. ^ , " französisches Blatt hat das
>, ̂  ^rani^ ^. " le rosafarbenen seidenen Tricots
' ^ '1 ,s, ^'> Gr ^azeröckchen 25^. Gramm, das
^ " " 7 ^ w ie^" " " ' die Fußbekleidung 11 Gramm.
' 5 . ' ^ ^ l n m >>"^° ^ s Kostüm der classischen
'^ , tch/. ^icht m . h"ßt ebensoviel, wie drei Fünf-

^ ! < ? Und ^"gerechnet sind allerdings die zahl-
l̂clsns" Nlger echten Diamanten, mit denen

^ ̂ Ue Tänzerin zu schmücken liebt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Sicherheit des elektrischen Bahnbetriebes.

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Auf die Notiz, betreffend die beim hiesigen Herrn

Bürgermeister erschienene Deputation um Erlangung einer
Abänderung in der Anlage der oberirdischen ilraftleitung
für die im Bau begriffene elektrische Stadtbahn und Her'--
stellung einer unterirdischen Leitung, dort, wo dieselbe von
Drähten der Telephonleitnng direct getroffen werden tann.
wurde in der Nr. 70 der „Laibacher Zeitung" die Er-
findung des Ingenieurs Schönbergcr in Wien mitgetheilt,
welche es ermöglichen soll. die oberirdische itiaftleitung. im
Falle solche mit einem der Telephondrähte in Berührung
lommt. automatisch auszuschalten, wodurch jedwede Gefahr
für Passanten ausgeschlossen erscheint.

Heute sind wir in der Lage. iiber ein neues, noch ein-
facheres Mittel, den großen Gefahren der oberirdischen
Leitung zu begegnen, Mittheilung zu machen, und zwar über
di>> Erfindung des Ingenieurs W. von W i n l l e r, dessen
Anschauungen über die bezüglichen Vorkehrungen wir im
Folgenden wiedergeben:

Die Telephonleitungen bei Kreuzungen mit Stark-
stromleitungen, insbes. Tramway-Oberleitungen, müssen fol-
genderweise ausgeführt werden: 1. Anstelle eines Drahtes
ist bei .Kreuzungen ein nicht viel dickeres 5l u p f e r s e i l
aus feinen Drähten zu verwenden, da erfahrungsgemäß
solche Seile dem Reißen erst unter viel ungünstigeren Ver-
hältnissen, als einheitliche Drähte, ausgesetzt sind. und da
sic sich im Falle eines äußerst seltenen Bruches nicht ringeln,
sondern glatt herabfallen. 2. Diese Seile sind nicht b l a n k
herzustellen. jondern müssen eine gute G u m m i -
I s o l i e r u n g bekommen. Solche Isolierung ist in guter
und dauerhafter Weife herstellbar, und der Draht, bezw.
das Seil, wird nicht erheblich dicker, verunschönt also das
Straßenbild teineswegü mehr als die blanke Leitung,
cl. Diese dünnen isolierten Hlupfcrseile oder, um den tech-
nischen Ausdruck zu gebrauchen, i l a b e l, sind zwischen den
beiden vor, bezw. hinter der Kreuzung mit der Fahrleitung
gelegenen Isolatoren mit möglichst geringer mechanischer
Anspannung, also mit g r o ß e m D u r ch h a n g e, zu
ziehen, so dass auch aus diesem Grunde die Neigung zum
Neißen erheblich vermindert wird. Die Entfernung der
Isolatoren zweier verschiedener Drähte vor und hinter der
.Kreuzung muss überdies so weit vergrößert werden, dass
da» Verwickeln der Kabel bei Stürmen vermieden wird.
I m äußersten Falle tann man die Anbringung einer getrennt
aufgehängten Mittclstützc anordnen. Hiemit wird erreicht:

1. Dass die Telephonleitungen überhaupt sehr selten
reißen werden: 2. dass die Leitungen, wenn sie dennoch
reihen sollten, schlapp herabfallen und nie mit blanken
Stellen den Fahrdraht, dcfsen bisher gebräuchliche Ueber-
d,,ckung mit Isolierleisten beibehalten werden muss, be-
rühren lönnen; A. dass das isolierte Kabel besser sichtbar ist,
als der blanke Draht, dass eine Berührung leichter zu ver-
meiden ist, und selbst bei Feuchtigkeit mit Rücksicht auf die
eventuell an den Kreuzungen vorzusehenden geerdeten
Längsschutzdrähte leine Gefahr mehr verursacht.

Inbctreff des Ansinnens der genannten Deputation,
deren Bestrebungen im Wohle der Allgemeinheit nur zu
begrüßen sind, muss jedoch bemerkt werden, dass die Kosten
der unterirdischen Leitung unvergleichlich höher als jene der
freien Stromleitung find. Weiters ist der Untergrund
unserer Straßen noch nicht derart geregelt, dass er zur
Aufnahme der unterirdischen Leitung geeignet wäre; endlich
geht es nicht an, nur einzelne Linien unterirdisch und andere
mit oberer Leitung auözuführen. da dies einen combinierten
Bau der Wägcu erfordern würde, wie sie für ober- und
unterirdischen Contact bis nun noch nicht gebaut werden.
Daher wäre die ganze Bahnanlage mit nur unterirdischer
Stromleitung zu versehen; die Kosten derselben müssen
jedoch für Laibach als unerschwinglich bezeichnet werden.

— ( V o r a r b e i t e n f ü r d i e e l e k t r i s c h e
S t r a ß e n b a h n . ) I m Laufe der letzten Tage wurden
cmige dieser Arbeiten bereits in Angriff genommen. Vom
Kaiser Josef-Platze gegen den Dom- und Nalhhausplatz
wurde mit der Legung der eisernen Schienen begonnen, und
bei der Petersbrücke wurden die Arbeiten für die her-
zustellende Bahnbrücke in Angriff genommen. Vor allem
wurde die Aufstellung des Gcrüstes vollzogen und das Ein-
schlagen einiger nöthigen Piloten ausgeführt. Sämmtliche
Arbeiten rasch vorwärts. x.

— ( D e r B a u der F r a n z J o s e f - B r ü c k e . )
Die Bauarbeiten bei diesem Objecte schreiten ziemlich rasch
vorwärts; derzeit sind die Bctongrundarbeiten im Zuge. Der
arößte Theil der eisernen Constructionsbestandtheile ist
dereits eingelangt. x.

— ( Z u r B a u s a i s o n.) I n der zweiten Hälfte des
Monates März ist in Laibach bereits eine große Anzahl
von auswärtigen Arbeitern eingetroffen, welche von den
hiesigen Baufirmen aufgenommen wurden. Die Arbeiten
selbst beschränken sich derzeit auf die Vertheilung des
Materiales. Beseitigung der entbehrlichen Gerüste und
herbeischaffung von Bauholz und ähnlichem Materiale.
Die äußeren — Anwurf- und Verputz-Arbeiten werden
nach den Osterfeiertagen auf der ganzen Linie in Angriff
acnommen werden. Nie wir vernehmen, weiden im Lauft
des Sommers außer den neuen auch mehrere alte Gebäude
einen frischen, modernen Anstrich und etliche neue Gebäude
ein Trottoir erhalten. Die Regulierung der Straßen ?c.
e'solat in der heurigen Bausaison successive, wie dieselbe
projectiert wurde. Hierzu ist in erster Reihe die Preke«n-
gnsse zn zcihlen. 8'

— ( O r d e n t l i c h e S i t z u n g des l r a i n i s c h e n
L a n b e s s c h u l r a t h e s v o m 28. M ä r z . ) Nach Er-
öffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden. Seine Excellenz
den Herrn l. l. Landespräsidenten Victor Freiherrn von
He i n , theilt der Schriftführer die seit der letzten Sitzung
im currenten Wege erledigten wichtigeren Geschäftsstücle mit.
was zur Kenntnis genommen wirb. Ernannt wurden: der
definitive Lehrer in Weinitz Josef V e r g a n t zum Lehrer
und Leiter an der neuerrichteten einclassigen Volksschule in
Aücrsperg und die provisorische Lehrerin an der vier-
ciassigcn Volksschule in Senosetsch Paula <,'o p zur
definitiven Lehrerin daselbst. Der Oberlehrer Andreas
>> e st wurde in gleicher Eigenschaft an die vierclassige
Voltsschule in Zirtnitz, der definitive Lehrer Robert
Z i e g l e i in Reie<'>e im Competenzwegc an die Knaben-
rollsschule, und die definitive Lehrerin Anna M o o s in
St . Mart in bei Littai an die Mädchenvoltbschule in Ober-
laibach versetzt. — Die Erweiterung der einclassigen Volts-
schule in Iohannisthal. Schulbczirt Gurlfeld, auf drei
Classen wnrde bewilligt und wegen Aclivicrung der bereits
bewilligten einclassigen Volksschule in Kuiel j die erforder-
liche Verfügung getroffen. Weiters wurde der Recurs einer
Lehrerin wegen Verweigerung der erbetenen Ehebewilligung
abgewiesen und in mehreren, Lehrpersonen und Mittel-
schüler betreffenden Disciplinarangelegenheiten Beschluss
gefafst. Die Bestellung einer Hilfstindeigcirtneiin am
zweiten städtischen Kindergarten wurde genehmigt. Inbelreff
des Hospitierens der Zöglinge der Lehrer- und Lehrerinnen-
bilduugsanstalt am Taubstummenunterrichte in der hiesigen
Taubstummenanstalt und inbetreff der Revision des Lehr-
ganges an den allgemeinen Volksschulen wurden die ent-
sprechenden Beschlüsse gefasst. Ein Conferenzprototoll der
Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanftalt wurde der Er-
ledigung zugeführt. Die Inspectionsberichte bezüglich
mehrerer Volksschulen in den Schulbezirlen Adelsberg. Loitsch
und Gurlfeld wurden zur Kenntnis genommen und der
Erledigung zugeführt. Endlich wurde über Gesuche von
Mittelschülern um Schulgeldbefreiung und inbetreff der
Antragstellung wegen Besetzung einer erledigten Bezirks-
schulinspectorstelle Beschluss gefasst.

— ( D i e L e h r b e f ä ' h i g u n g s - P r ü f u n g e n
f ü r a l l g. V o l k s - u n d B ü r g e r s c h u l e n ) vor der
l t . Prüfungscommission in Laibach beginnen Montag, den
6, Mai . Die Gesuche sind bis längstens 1. Mai einzusenden.

— (D i e C h a r w o ch e.) Der weihevollen Stimmung
der Charwoche entsprechend, und der Neigung des Herzens
Rechnung tragend, wallten in diesen Tagen die Gläubigen
(.ndä'chtig in die mit Trauerflor geschmückten Kirchen, um
am aufgestellten Grabe Christi zu beten und in frommer
Pietät dessen zu gedenken, der durch seinen Tod am Kreuze
dir Menschheit erlöst hat. Die» ist ein sinniger Brauch,
dessen tiefer Poesie die dahingerauschtcn Jahrhunderte nichts
anhaben tonnten und der. seit Jahrhunderten geübt, auch
fernerhin in gleicher Weise geübt werden wird. Die Zahl
der Andächtigen, die. allen Ständen und allen Altersstufen
angehörend, ihrem Herzensbedürfnisse folgten, stand jener
in den Vorjahren in nichts nach, denn die Gotteshäuser
waren deu ganzen Tag hindurch mit frommen Betern und
Beterinnen überfüllt. — Heute nachmittags finden die
üblichen Auferstehungs-Procefsionen in nachstehender Ord-
nung statt: Um 3 Uhr bei den Ursulinnen. um halb 5» Uhr
in der Domlirche. um 5 Uhr in der Tirnau und bei Sanct
Peter, um 6 Uhr abends bei St . Jakob und bei den
^s». Franciscanern. — I n der Herz Iesu-Kirche findet die
Procession morgen früh um 4 Uhr statt.

— ( A n dem V I I I . i n t e r n a t i o n a l e n
C o n g r e s s e g e g e n den A l l o ho l i s m u s.) der
vom 9. bis 14. Apri l b. I . in Wien stattfindet, weiden
theilnehmen: Als Vertreter des fürstbischöflichen Ordi-
nariates in Laibach Herr Canonicus I . S a j o v i c und
Theologicvrofessor Dr. I . Ev. K i e k ; als Delegat des
trainischcn Landesausschusses .Herr Dr. I . R o b i d a. Or-
dinarius an der Landes-Irrenanstalt in Studenec, welcher
zugleich das Referat über die Verhältnisse des Altoholismus
in Kram übernimmt. Das Lanbescomitt- für den Congress
wirb durch die Herren l. t. Lanbesregierungsrath und
Landes-Sanitätsreferent Dr. Franz Z u p a n c und Dr.
Danilo M a j a r o n. Advocat in Üaibach, vertreten sein.

— ( V o l t s m i s f i o n e n . ) I n der Pfarre
Wocheiner-Feiftritz und Koprivnit werden in der Zeit vom
7. bis 14. d. M . von Geistlichen des Jesuitenordens Volks-
Missionen abgehalten werden. —r.

— ( L a i b a c h e r S p o r t v e r e i n . ) Spielplatz
Veöigrad. gegenüber dem Friedhofe. Der Vorstand theilt
den Vereinsmitgliebern mit, dass morgen ein internes Wett-
spiel stattfindet'. Es mögen sich zu dem Zwecke sämmtliche
Spieler pünktlich um 4 Uhr am Spielplatze einfinden. Anlick
^ l i Uhr. Sportsfreunde sind hiezu freundlichst eingeladen.

— ( T o d e s f a l l . ) Hier verschied gestern die Ge-
mahlin des Herrn Oberlehrers Franz Gabriel, Frau
Ernestine G a b r i e l , im Alter von 38 Jahren mit Hinter-
lassung von 6 unversorgten Kindern. Das Leichenbegängnis
findet heute um 6 Uhr abends von der Peterstirche aus statt.

— (Cu r h a u s - E rö f f n u n g.) Wie man uns
aus S t e i n mittheilt, wirb dortselbst am Ostersonntage
die Eröffnung der Curhaus-Localitäten. des Cafös und
der Restauration, welche der Badepächter und Restaurateur
John F r i e d i inne hat. stattfinden. — Sollte sich das
Wetter günstig zeigen, so dürfte Bad Stein das Ziel
namentlich vieler Rabfahrer bilden, denen das schöne Stein
bekanntlich als Lieblingsausflugsorl gilt.

— ( W i l da bschu s 6.) Auf dem zur Etadtgememde
L a i b a c h gehörigen Jagdgebiete gelangte im Jahre 1900
folgendes Wild zum Abschüsse: 20 Hasen. 60 Heldhühner.
100 Wachteln. 50 Wald». 30 Moosschntpsen. 30 Wi ld .
!n!en, L Mchse, 3 HschHit und y E n w . —y^
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— ( V e r ä n d e r u n g e n i m p o l i t i s c h e n

D i e n s t e . ) Der der Bezirlshanptmannschaft Umgebung
kaibuch Zugetheilte Landesregierungs - Conceptspraltilant
Dr . Johann V r t a ^ n i t wurde zur Dienstleistung bei
dcr Landesregierung einberufen; der dem Landesschulrathe
für Krain zugetheilte Landesregierungs-Conceptspraltilant
Dr . Friedrich L u l a n wurde der obgenannten Veziils
Hauptmannschaft zur Dienstleistung zugetheilt. Der Landes
legierungs-Conceptspraltitant Dr . Leopold ^ u 2 e t wurde
dem t. t. Landesschulrathe für Kram zur Dienstleistung zu
gewiesen.

— ( W a g e n u n f a l l . ) Als der Pfarrer von Weißen-
fels am 25. v. M . aus Obertarvis nach Hause fahren wollte,
stürzte auf der steilen Strahe der Wagen um und sowohl
der Pfarrer wie der Kutscher wurden herausgeschleudert.
Letzterer erlitt geringfügige Abschürfungen, ersterer blieb
unbeschädigt.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Die bürgerliche
Musikkapelle veranstaltet am Ostermontag bei günstiger
Witterung um halb 12 Uhr vormittags in der Stern-
allee ein Promenade-Concert mit nachstehendem Pro»
gramme: «vomovw»», Marsch von Zajc; «8/mpKoulo
uri^luHle» von Mlljcen; «8u3piuul», Walzer von Iva«
novici; «8ereu»äe» von Schneider; «Nn der Narenta»,
kolk» kr»uv»l8L von Wetaschel; «Südslavlsche Tänze»
von Oebel; «Südslavischer Maisch» von Raha. i .

— ( D e r La ibache r d e u t s c h e T u r n v e r e i n )
ersucht uns mitzutheilen, dass er als S o m m e r t n r n -
platz jene Wiese an der Triesterstraße neben dem Forst-
garten gepachtet hat, welche bereits im Vorjahre als
Fußballspielplatz verwendet worden ist. Die Herstellungen
daselbst find schon so weit gediehen, dass bei Anhalten der
trockenen Witterung am O s t e r m o n t a g um 3 Uhr nach«
mittags bereits eine Fußballspiel-Uebung abgehalten werden
kann. — Die «Sängerrunde» des Vereines feiert heuer
den fünfzehnjährigen Bestand durch ein F e s t c o n c e r t ,
welches am 2 0. b. M. in der Tonhalle der Philhar-
monischen Gesellschaft abgehalten werden wird und zu
welchem die Vorbereitungen in vollstem Gange sind. —
Am 5. M a i soll von der Frauen- und Mädchenriege
des Vereines in der Turnhalle der l. l. Oberrealschule
ein S c h a u t u r n e n veranstaltet werden, dem Ende Mai
ein großes Schauturnen der ausübenden Turner im
Casinogarten folgen soll. — Das Gauturnfest des süo-
österreichischen Turngaues, an welchem eine größere Ab-
ordnung des Vereines theilnehmen wird, findet am
29. und 30. Juni in M a r b u r g statt; die diesfälligen
Einladungen wurden bereits ausgesendet.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 1. d. M. starb dieGattin
des Handelsmannes und früheren Bürgermeisters von
Rudolfswert, Herrn Franz P e r l o , nach längerem,
schwerem Leiden. Das Leichenbegängnis fand am 2. d. M.
unter außerordentlich großer Betheiligung aller Kreise
statt. — « —

— ( D e r V e r s c h ü n e r u n g s v e r e i n f ü r
R u d o l f s w e r t u n d U m g e b u n g ) hielt am
30. v. M. seine ordentliche Generalversammlung ab. Das
Vereinsvermögen belauft sich derzeit auf 1002 K 97 li.
I n den Ausschuss wurden folgende Herren gewählt:
Ignaz Fajdiga, l. l. Gymnasialprofessor, Dr. Jakob
Schegula, Abvocat, Dr. Albin Poznil, l. l. Notar, August
Guzelj, l.l.Forstinspections-Commissär, Theodor Vidic,
I. l. Postverwalter, Josef Ogoreutz und Josef Medveo,
Handelsleute. Ersatzmänner sind die Herren: Simon
Sladovic Edler von Sladojevlc, Apotheker, und Vincenz
Umel, Bautischler. — o —

— ( V e r k e h r zwischen Ve ldeS u n d O b e r -
gör jach ) Man schreibt uns aus Obergörjach: Zwischen
Veldes und Obergörjach verlehrt seit 1. Februar zweimal
täglich ein normalmähiger, viersihlger l. k. Postwagen.
Die Fahrt dauert circa Dreiviertelstunden und lostet
bis Reilca 20 K, bis Ober- oder Untergörjach oder
retour 40 k. Die Abfahrt erfolgt in Veldes um '/«8
Uhr früh und um ^/,b Uhr nachmittags und von Ober-
görjach um V«7 ̂ hr früh und um 3 Uhr nachmittags.
Die Besucher von Obergörjach und der Rolhweinllamm
von Veldes aus haben daher die schönste Gelegenheit,
sich die Tour- und Retourfahrt oder beide um ein
billiges Geld zu vergönnen. Der neue Wagen soll recht
viel Benützung finden und uns viele dankbare Besucher
zuführen.

-— ( V o n der G r a z e r U n i v e r s i t ä t . ) So-
eben ist das Verzeichnis der Vorlesungen an der Grazer
Universität für das Sommerhalbjahr erschienen, das am
II. April beginnt und am 3 l . Ju l i endet. I m Winter-
Halbjahre zählte die Universität Hörer: 94 (davon 6
außerordentliche) der theologischen Facultät, 858 der
juridischen, davon 45 außerordentliche und 8 weibliche
Gäste, 413 der medicinischen, davon 94 außerordent-
liche, 29b der philosophischen Facultät, davon 88 außer-
ordentliche, 33 Pharmaceuten und 20 weibliche Gäste.
— Die Universität zählte also im ganzen 1650 Hörer
und Hörerinnen.

— ( D e r L a i b a c h f l u s s ) ist in den letzten
Tagen un» 0 80 w über das Normale gestiegen. ,.

2 l u » i « » » k o r »

i n der 3<?»nkir<He.

O s t e r s o n n t a g , den 7. A p r i l , um 10 Uhr
Ponlificalamt: Instrumentalmesse «Lxultet» von T>r> Franz
Witt, Graduale sammt Sequenz und Offertorium von
Anton Foerster.

O s t e r m o n t a g , den 8. A p r i l , um 10 Uhr
Pontisicalamt: Instrumentalmesse Nr. 9 in I I woll von
Moriz Brosig, Graduale und Sequenz von Anton Foerster,
Offertorium von G. E. Stehle.

Z n der K t a d t p f a r r k i r c h e S t . J a k o b .

C h a r s a m s t a g , den 6. A p r i l , um 6 Uhr
nachmittags beim Auserstehungsfest das «Osterlied» von
Robert Führer, loveum lauälnnuu von Allton Foerster,
'i'autuiil «rxo und KlLnitori von Pater Angelit Hribar
und «lie^in» coeli» von Anton Foerster.

O s t e r s o n n t a g , den 7. A p r i l , um 9 Uhr
Hochamt: Instrumentalmesse «I» l.ouorvm tio«ur,ectioln3
I). n. ^. lülir.» von Franz Gerbic, Graduate «Illloo liie8»
von I . G. Iangl, Offertorium «^i>a tirmuii» von
Anton Foerster.

O s t e r m o n t a g , den 8. A p r i l , um halb 10
Uhr Hochamt: Lateinische Messe in I) mol! von W. E. Horal,
Graduate «Itaoc: äieZ» von I . O. Zangl, Offerlorium
«H.uFo1ug voiulin» von G. E. Stehle.

I n der AreuzherrenKirche.

C h a r s a m s t a g , den 6. A p r i l , um 4 Uhr
nachmittags beim Auserstehungsfest das «Osterlteb» von
Robert Führer, 'Ie 1)uum llmdnun^von L.Belar/luutliiu
«lßo und Ooulwi! von Franz Gerbii und «ließiim
coell» von Anton Foerster.

O s t e r s o n n t a g , den 7. A p r i l , um 10 Uhr
Hochamt: 'i'uutum or^o und ttoniwri von Pater Angelil
hribar, vierte Messe in I? uwil und 1' äui von Moriz
Brosig, Graduale «Ilaee äi«n» von I . G. Zangl und
Offertorium «'i'«irn tromuit» von Anton Foerster.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Ein heimischer Künstler.) Aus Mainz

wird gemeldet: Kammersänger Franz N a v a l von der
Wiener Hofoper, welcher als George Brown und Lyonel
im hiesigen Stadttheater gastierte, hatte einen überaus
glänzenden Erfolg. Publicum und Presse sind gleicher-
maßen hingerissen von der meisterhaften Gesangslunst
und der herrlichen Stimme Navals, ebenso von der ele»
ganten Erscheinung und dem liebenswürdigen Spiele des
Künstlers. — Herr Naval (Pogatnil) ist bekanntlich ein
gebürtiger Laibacher.

— ( D a s M e l o d r a m «Vrandschatzung»)
aus der Franzosenherrschaft in Illyrien von Ludwig
G e r m o n i l erscheint demnächst im Verlage von
Leuschner und Tesch zu Neurode in Preußisch<Schlesien,
um von dort aus an die deutschen Bühnen versendet zu
werden. Da die Handlung in Boldes spielt, hat der
Componist Khom auch slovenische Volkslieder in die Par-
titur eingcflochten. Die Witwe Frau Processor Clementine
Khom in Meidling bei Wien ist bereit, die Musik für
humanitäre und Festvorstellungen gratis zu überlasse».

— ( N a t i o n a l museum und Z a r b e f r e i e r .
D e n k m a l i n S o f i a . ) Wle man aus Sofia fchrelbt,
hat sich Fürst F e r d i n a n d mit einem Betrage von
50 000 Francs an die Spitze einer Subscription ge-
stellt, welche das Comiti für die Errichtung des Denk-
mals für den Iarbefreier A l e x a n d e r I I . , überdies
für die Herstellung eines nationalen Museums, welches
mit Bezug auf die wieder auszunehmende altbulgarischc
Kunstentwickelung «Museum der bulgarischen Wieder-
geburt» heißen und in Sofia errichtet werden soll, ein-
geleitet hat. Die Grundsteinlegung des Zardenlmals in
Sofia wird am 20. April (a. S t ) stattfinden.

— («Schule und Haus».) Die Nprilnummer
dieser Elternzeitung hat folgenden Inhalt: Arme Mensch«
heitl Von F. Reinhardt. — Geistige Erziehung: Eltern,
lehret eure Ander richtig sprechen! Von Wilhelm Flachs«
mann. — Gesundheitspflege: Gegen den Allohollsmus.
Von Dr. L. Weger. — Aus der Kinderwelt: Mnderworte,
Kinderweisheit. — Gesetzliche Bestimmungen. — Ac-
urlheilungen: I. Werte für die Jugend, I I . Werke für
Erwachsene. — Sprechhalle. — Allerlei Wissenswertes.
— Erzählungen: Ein Ballgespräch. Novellette von Rein-
hold Ortmann (Berlin). — Den Großen für die Kleinen:
Ostern. Von F. Wald. Frühlingsgruh. Von Th. Kreuz.

— («Die K r e u z r i t t e r » . ) Von diesem im Ver-
lage O. Gracklauer in Leipzig erscheinenden Romane des
polnischen Romanciers Henryk Sieukiewicz ist uns die
5. Lieferung zugekommen. Die gesammelten Romane
werden in 80 Lieferungen ü. 60 li fertig vorliegen.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung I g . v. K l e i n -
m a y r H. F e d . B a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Ausweis über den Stand der Thi"!"
in Krain ^

fül die Je« vom 27. März bis 5 w "

Es h e i l s c h e n : ^«ch >" "
der Mothlaus bei Schweinen im B e M ^

Gemeiode Presse ( l H.), . d " , ^ '
die Tchlveinepeft im Bezirke ^ottsckee " ' ^>M ^

Podgora (1 h.); im Vezirke Xiltai ' " ° " M ^ '
aurt (3 H,): außerdem wurden ackt a » ' ^ s ^
Schweine geschlachtet. Ortssperre in ( ^ m a l > " ^ - - - ^

Telegramme ,
desk.ll.Telegraphen-Eorresp.'V"

Aus Südafrika. ^ , F
P a r i s , 5. Apr i l . Der « M M " ^ l ^

ein Interview mit Krüger, in welchen' ^ , M
Folgendes erklärt haben soll: ^ e n " ° ^^ .
nicht blind wären und ihre cig.'N'N ̂ , F A
stünden, würden sie die von uns verlalM ^ ^ >
keit anerkennen, für welche wir, um ̂  s^>,
heit bewahren zu können, die größlen o
zu machen bereit wären.»

Die Borgänge in E h ' " " ' ^ . . F
L o n d o n . 5. Apri l . 'Neu<e,'s " ^

aus Peking: Die Ai.twort der chu'M,M^
an Russlaud, dass sic infolge des Z ^ ^ ,
Melölligc und der Einmischung d e r ^ " ^ e . ^
vention der Mandschurei nicht genehm'^" ̂ „ W ,
nicht als absolute Weigerung angcsch"', . H M , ,
der Antwort vielmehr die Veknndung ^ ^ „ ^ l '
um Zeit zu gewinnen und dlc WU
zukünftige Erörterungen offen zu las,"'. ^ ^ M ,

P e t e r s b u r g , 5.
böte» veröffentlicht eine ausführliche U"e , ^ ^ B
licher diplomatischer Verhandlung"' " , jn ^
Mächte mit den chinesischen Vevollmaa '̂  ,̂  hel
Tsm und Peking, die zu den zwöl f , f " ' h . d i H ^
französischer Seite <>i
führten, aber noch nicht
sodann aus, dass von der russGen " Z .m ^
Programm eines besonderen Emvermy' ^ l " ,,
ausgearbeitet wurde, welches dic aUM""' cHiF ' ^
der Ordnung, die Räumung der ̂  ^ ^ ^
auch temporäre Mahregeln zur Slch"" '^< ,M.., ,
iu diesem Gebiete vorsorgt dmn't ' ^ , , ^
Ereignisse des vergangenen Jahres M ̂ ^ M .,
holen. Leider wurden, um die a"3'' ^<igci'Hi'
gegeu Russland aufzureizen, in der aU' ^. M ^
alarmierende Gerüchte über
Regierung verbreitet, die
treffend das Protectorat über d«e M " " " . ^ ^ ^
citiert und absichtlich irrige Nachncht^^ ^
meintliche Einvernehmen zwischen 5 " ' " ° K M A ^
verbreitet, wodurch dem Abschlüsse dlcle» „ P ,̂
ernste Hindernisse in den M g 6 ^ 9 ^ , „1 R ^
giltige Rückgabe der
nur dann möglich, wenn im N"Ar , h,̂> l ^,
vollends hergestellt seiu wird. 3 " " « F
Regierung derzeit die Ruhe '" ^ i l ' w / F '
aufrechterhält, wird sie stets. ^ " ^ / 0 3 " " " "
lichen, öfters betonten politischen ^ ^teN. .
deu weiteren Gang der Ereignisse a " ^ ^

W i e n . 5. Apr i l . Der " n t " ^ H a l t ^
Ehrenpläsidenteu Unterrichtslnmlste" ^ , g < . , y F
sammentretende achte internatlona'e ^^ ' lp l l> ,^
den Alkoholismus wird vom ^ ^ " ' " 6 ^
Dr. von K 0 e r b e r namens der " ^
werden. , ^ vol«""Wü!'^

P a r i s , 5. Apr i l . Das heute^ideckH^
das Befinden des Ministerpräsidenten l B ^ . ^ '
ausgegebene Bulletin besagt,.dass ewe ^ ^ ' "
eingetreten sei und dass die Gescy"" ^ L .
genommen habe. . .,,.«l del"^Ft <

T o u l o n , 5. April. D " u H , Os^
des Admirals Birilew stehende "M ^
heute deu hiesigen Hafeu ver lM". ^ t ^ ,̂,

L o n d o n , 5. April. ? " ^ ^ ^ ^
lainentscommission für die Pr"su"u M t , g .
treffend die Civilliste des M l . s, ^ S sül,
Civilliste auf jährlich 470.000 K ^ H ^
zufcheu, einschließlich 110.000 W ' d e n H H
Privatschatulle des Königs. A " ^ " d S ^
Cornwall und York sollen o " N ^ f u ^ ^
Sterling und für die Herzogm i " - , . ^ < ^
bewilligt werden. ^ .^,n ̂ ! .s ^ : H ^

L o n d o n , 5. April. I n ewH ^ S K . ,
«Times, aus Wellington (Neul.eela^ ^ i ^
dem Frankreich eine Ma"nch"^,t t5 ^ ^
Ocean errichtet und die Zahl ^ Al i H l'g", s<'
Kriegsschiffe iuuerhalb weu'ger " ^ M > ^e .
höht hat, ist es jetzt daran, jem êc ^ „ ^
verstärken. Dieses Vorgehen w ^ , ^ ^ ' ^
drohung der britischen Interejjen
des Stillen OcmnK betrachtet. ^
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« S e i d e 65 kr.
bis fl. 3'65 sowie stet3 das Neueste in schwarzer, weißer und farbiger «Henncbera/Seide > von
65 lr, bis fl. 14-65 per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste :c.

Braut-Seide ». 65 kr. &. fl. 14*65 Seiden-Foulards, bebtm-ft n. 65 kr. b f l , 3 65
Seiden-Damaste > 65 kr. > t l . 14*65 Ball-Seide * 60 kr. > fl.14 65
Seiden-Bastkleider j>. Höbe >fl.8'65 > f 1.4275 Seiden-Grenadines > 80 kr. > fl. 7*65
per Meter Porto- und steuerfrei ins Haus. — Muster umgehend. — Doppeltes Briefporto
nach der Schweiz, (271) 13—4

G . H e n n e b e r g , Seiden-Fabrikant, Zürich (k. u. k. Hoflieferant).

^lugelommene Fremde.
l ^ 4 , A , , Wc l S tM Wic...
^ " ' b c s i ^ Û> ^ch'uth. Magistratsrath. f. Familie;
k!° "n. ̂  > '- Familie. Wien. — Edler v. Gatti, l. u. k.
°̂sf!i" schreib»'«, ̂  ^ Ach, f. u. k. Linienschiffslieutenant,

«'!'3°nn?ie F ' ? " « ' ^ ^ " « " ' ̂ ' ' l Dr- Vuthwald,
^ ^ l l.H.'v K'ldenau. — Assam, Director, Gra .̂ —
X ^ a u u n "n^ '^°ch- - P"hner, Kfm., Rcichenau.
d̂»,/«' -^ w?")mer, Leoben. — v. Spinlcr, Oberingenieur,

^ l 5 ' ^ns l i r ^ ' Großgrundbesitzer, Pirano. — Guela,
V > m c er f . ^V "Mad i . Gcfchäftsführer, Innsbruck.
->z ^djui,^"' «arlsbad. -lGeilhofer. Ingenienr. Pilsen.
^ < ^ l n i , , Udi^""' ^ Sailler, Kfm,, Wicner.Neustadt.

. lin, 2 Verstorbene.

^ Friseurstochter, 6 St.,

^ H .̂ Lrol.!!> . H " ' " D'lval. Taglöhnerswitwe, 77 I ,
. ?^°hn. i ^ " " ' !5 «t ^ ra«mu8 - Eouard Bobnar,
" ^ e" b. U . ^ ' ^ulanlldamm. 52, Tuberculose.

' l̂berculos '^ Svetlik, Portier, 50 I . , Wiener-

^ i ^ 3, «ss. , ^ " Siechenhause.
p lU- Michael Panöur, Taglöhner, 80 I . ,

^ u , 2. ̂  , I m C i v i l s p i t a l e .
^>,!!>? pu!^ ^ ' ^ Marie Schncckcuburgcr. Näherin, 48 I . ,
«'l^" Puln, -"tarianna Ianlovii , Taglöhn.-rin, 53 I , ,
^ 3 ! ^ ^ ÄnnT'm ^ " ' " Persolja. Greislerin, 74 I . ,
'.f̂ ? ü" "la,liar. Inwohnerin. 74 I . , Marasmus.

x ^ ^ ^ . ^ k Bcodachtnllgcu in ttaibach.
^ > > - ^ ^ ^ - M i t t l . Lustdrxcl 736 0 inm.

l̂ ̂ ^ 3 5 ? I ^ 2 ^ Z d . schwach bewölkt !
^ - ? ? 3 « ^ ' ^ ' ~ - ^ ^ . l ^ ° c h Regen

^ l?" tagez^ f ! 6-8, NO. schwach ^ R e ^ n ^ ^ 3 ^
^ < ^ . " ' " der gestrigen Temperatur 8 7", Nm-
^ e t a ^ ^ ^ — - >

^ > > > ^ c h e r N e d a c t e ü r : A n t o n F u n t e i .

ft K ̂  A
m ° d e r n e n Therapie wird

tar *Uch r z t e n i m m e r mehr der
i u*ter k atürlicherMineralwasser,
Ne tl °eso»ders das in seiner Art
J*sser

 a n z Josef-Bitter-
C *l* demp^ohl.en' welches über-
O^&cU*8 e^nziffe, angenehm zu

k«HnTt ?atürüche Abführmittel
v u t l»t. Üeberall erhältlich.
H | " ~ — — - - _ _ (135Q 3-1

<laschenlsier ««*
«mjt

dem Brauhause Perles.
^ v ^m 25 Halbliterflaschen f •• 2 —
^ ^ I W e l l u n g e n und Einzelverkauf: (473)9

•\ StSr^??556 7 im Vorhause.
^ ^ ^ l r ^ u u " ? ' " - W vieles Geld liwnte gespart werden,
''»si° »X '"livde ? ^^äuden uo» vornherein schon Vor.
'Xl^>erl„c^'ge'3u".'Va»ssch>vam»l abzuhaltrn, was auf
, ' ^ °»sl>̂  ' ' " l unk ^ " ^ geschehen lalln. Leider wird dies
d''?^>t '""'en ^ , " Z ° l g n l blriben nicht lange aus. Den
? ^ L0 ^lip^"uuo!chwll!uu! zu vertreiben ist aber eine
!^z, ^> . " l ) re i , / " ' , ' " '»an sich dieselbe, wenn man das
^ ? ' ! l ^ > « rick. ^ ^ " e Originalfabritat (^r!'u!ms,in,
X,?lchc>?.'>>an .^°"'uondet. Wo aber Hausschwamm
^ ^ ^ ' ^ 2 ) " . das ^ " " °lle ergriffenen Theile bloßgelegt
^ ^te ^ ^ - ' " ° ^ '" i t heißgemachtem carliolineum

V.'"°"' S ^ u ' n s ^ ^ ' e Abdrücke von AnerleunungZschreiben
^ > ^ " '^e t ^ ° " ^url)0lin6um.Fabril k. ^veuaiiu«.

i " "<el ,̂
^Ol,.. l l r ^ °en U . .
> 3 > . / " Vrlie?,4t"'' "elche sich von Jahr zu

erfreuen, ist Rohitsch.
d V ^etz I ^r'sl)ad des Südeus., welches heuer fciu
?> " ^°hi.^ vor , , , "U 'u alSLandeseigenthum feiert.
X ' ^ r w ^ - C , ? " ' ^ n und berühmtesten Capacita'ten
« ' " h e ^ s . bli ̂ ^ ^ U l u bei allen Erlranlungen des
^ °>"f >> Die , ^tes (Zuckerruhr) und Vright'scher
d X ! ' . b >, ̂  Paril. M°^lichen Rohitscher Säuerlinge

die höchste Aus-
^u/^<chastp.. ^ sür die unübertroffenen, mild

""slalt in w^"lch"ren sind durch die Direction
' " "tohltfch.Sauerbrunn gratis erhältlich.

Schwarze Seidenstoffe
Brooate, Damaste und glatte Waren in reicher
Auswahl. Verkauf direct ab Fabrik an Private meter-
und robenweise zu Original-Fabrikspreisen. Muster
franco. Seidenwaren-Fabrik Gebrüder Schiel,

• • Wien, Mariahilferstr. 76. (4228) b2—25

Aalt anzuwendender

Metall-Lack in allen Farben
filr Vergolder, Optiker, Spengler, billigst zu haben bei Nrüder
Vber l , Laibach, Kranciseanergasse. Nach auswärts mit
Nachnahme. (934) 11—1

Josef Perhauz
in Laibach, Wienerstrasse O

k. k. concessioniertes

Realitäten-Verkehrs-Bureau
empfiehlt sicli (V66) 6—3

zur Durchführung von An- und Verkäufen von Herr-
sohaften, landtäfilohen Gütern, Fabrlks-EtabliBse-
ments, Stadt-, Zins- und Familienhäusern,

Villen sowie Realitäten jeder Art.
Dortselbst befindet sich auch das concessionierte

Informations-Bureau.

Von Bostoner

.Stonii-Slippers1

den leiohtesten und

bequemsten

Grummi-Ueberschuhen
sowie von solchen erster, bester russisoher Marke
hält stets gut sortiertes Lager zu sehr mäßigen Preisen

JToli . K o r d i k (mo) 6-s
Laibach, Prešerngasse Nr. 10—14.

Sonnenschirme1

in reichster Auswahl
zu billigsten Preisen

(1185) empfiehlt 11—2 M

L. Mikusch j

I D e r

Tamburaschenclub „Krim" der Viško-Glinška citalnica
veranstaltet (1227)

am Ostermontag, den 8. April d. 7.
im Salone des Herrn Janko Traun in Grleinitz

ein Concert
wobei auoh das Lustspiel mit Gesang

99]Bol> maE K r a n j a ^
zur Aufführung gelangt.

Beginn des Concertes um 5 Uhr nachmittags, der
Vorstellung um halb 8 Uhr abends.

f^" Eintritt 10 Kreuzer per Person. *^P|

/^V^^^*"* Ueberall zu haben.

unentbehrliche Zahn-Creme
erhdlt die Zähne rein, weiss und gesund*
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Frfihlingscnr.
Die ersten Frühlingswochen sind gewöhnlich die
Zeit, in welcher nach einem Correctiv für die durch
die Lebensweise im Winter häufig hervorgerufenen
Störungen in den körperlichen Functionen gesucht

wird. Für diesen Zweck ist

" UNIBJUMIKH
sowohl zur selbständigen Hauscur als namentlich

auch zur
V o r c u r für die Bäder: Karlsbad, Marienbad,
Franzensbad und andere Curorte von ärztlicher

(VI.) Seite besonders empfohlen. (1114) 1

Niederlage bei Herrn Michael Kastner und Feter Lassnik
I _ ^ ^aikack- __ _ _

Tiefbetlübt geben »uir allen Verwandten,
Freunden .und Bekannten die traurige Nachricht
von dem Hinscheiden unserer innigstgeliebtcn, un«
vergefslicheu Mutter, bezw. Schwicger- und Groß«
mutter, der Frau

Katharina Deu
Private

welche nach langen, sehr schweren Leiden, versehen
mit den heil. Sterbcsacramcuten, gestern Freitag,
den 5. April, um halb 12 Uhr nachts in ihrem
76. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der theuren Vcrblichcueu
wird Sonntag, den 7. April, nm 5 Uhr nachmitlags
im Trauerhausc Wicuerstraße Nr. 17 feierlichst ein»
gesegnet nud sodann aus dem Fricdhufe zu Sanct
Christoph im eigenen Grabe znr letzten Nnhe bei»
gesetzt.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Pfarr»
lirche zn Maria Verlündiguug gelesen.

Um stilles Beileid bitten

die trauernd Hinterbliebenen.

Laib ach am 6. April 1901.

^ = J e d e s B ä n d c h e n i s t e i n z e l n k ä u f l i c h . = ^

j^^rfHHBHHHHHP^S(^^f^s! i l l U < i c h e Q bü(let eiü abgeschlossenes Ganzes
• 1 i I !*sk Ĵ 5 l B ] ^ ^ V S i S l H H £ ^ \ Uüd lst geheftet Bisherige Verbreitung:
• I I I *B • !••• I ^ V ^ / f l ^ T H S ^ N 12 Milli<>nen Bämlchen. Verzeichnisse
• B B R H H H H H M H Q V n s H • l ^ ^ l ^ e r crac^ieneneQ 1250 Nummern gratis.

Eine Auswahl des Besten 1^91 mL I ^BMI JI^S^BBSMBBMHBBBIBHBBHMBIBI
aus allen Litteraturen in v M U n ž j S ^ I T i l l B F A O i l II ̂ iJ 11 "J i j
treulicher BeHrl-eitiin̂  und ̂ oH9PWIM^rifB|l A*J ̂  k \ O ^ X " A M 11 * | i W
gediegener Ausstattiiiur. Jedes ^^^^sždffioESRHRfflSSRHH^H^HHlflŠiAH

Verzeichnisse zu den Sarton in Liebhaber-Einbänden gratis.

I Zu beziehen durchTdie Buchhandlung (VIII.)

Igr. V. IKZleirLmasrr Sz P'ed.. BaixiToerg"

Laibaoh, Gongressplatz 2.


